
Gen Osten 
Die Konzertviolinistin Gwendolyn 

Masin und der Schriftsteller Lukas 
 Bärfuss laden mit ihrem Programm 
«The Journey» zu einem Roadtrip durch 
den europäischen Osten. Minsk, Odes-
sa, Istanbul und Sarajevo: Bärfuss be-
reist diese Regionen seit Jahren und ist 
mit Menschen im Austausch, die dort 
leben. Für «The Journey» schlüpft er in 
die  Rolle eines Reisereporters und rei-
chert Erinnerungen mit Geschichten, 
die er in Zukunft noch erleben wird, an. 

Masin wiederum knüpft an ihre ost-
europäische Herkunft an und fügt Bär-
fuss’ Erzählungen in einen musikali-
schen Rahmen. Sie spielt Lieder, die 
vom letzten Morgen im alten Zuhause 
oder vom ersten Abend in  einem 
fremden Bett erzählen. 

Dazu bekommt die Violinistin Un-
terstützung vom ungarischen Jazzmu-
siker Miklós Lukács, dem Klez-
mer-Duo Susi Evans (Klarinette) und 
Szilvia Csaranko (Akkordeon und Kla-
vier)  sowie dem internationalen Ori-
gin-Ensemble. «The Journey» oszilliert 
zwischen Lesung, Konzert und Musikt-
heater.  Tabea Andres 

KK Thun
Fr., 3.11., 19.30 Uhr
www.kkthun.ch

Casino Bern
Sa., 4.11., 20 Uhr
www.casinobern.ch

Fliegende Dickschädel
Autorin Stefanie Christ und Ornithologe Manuel Schweizer haben sehr unterschied liche 
Bücher mit Bezug zu Vögeln geschrieben. An der gemeinsamen Lesung «Rabenvögel» in 
der Münstergass-Buchhandlung sprechen sie darüber, was sie an den Tieren mögen.

Stefanie Christ, Sie waren einst 
selbst Journalistin und haben vor 
Kurzem den Medienkrimi «Krähen-
gesang» veröffentlicht. Haben 
Journis einen Vogel?
Stefanie Christ: Sonst würden sie den Be-
ruf ja nicht ausüben! Das meine ich als 

Kompliment: Krähen lassen sich nicht 
so einfach verscheuchen. Und auch 
Journalist*innen haben einen Dick-
schädel. Sie geben nicht auf, wenn sie an 
einer Geschichte dran sind. 

Ihre Protagonistin, Reporterin Mina, 
verfolgt während 35 Jahren eine Sto-
ry. Was haben Sie aus Ihrer Zeit als 
Journalistin im Buch eingebracht?

Das Atmosphärische von Redaktio-
nen und komische Interviewsituatio-
nen. Ausserdem haben fast alle Medien-
schaffenden eine Geschichte, die sie 
nicht loslässt. Das muss nicht wie bei 
Mina ein Krimi sein. Es kann auch ein-
fach ein Menschenschicksal sein oder 
ein Fehler, der einem unterlaufen ist.

Im Buch erscheinen Krähen. Sym- 
bolisch nehmen sie gewisse Ent wick-
lungen der Medienbranche vorweg. 
Ist das Tier eine Metapher für den 
Untergang?

Nicht nur! Schliesslich ist mein Buch 
eine Liebeserklärung an den Journalis-
mus, weil er von einem Gerechtigkeits-
sinn lebt. 

Es ist auch eine Liebeserklärung an 
die Krähe. Hätten Sie sich nicht ein 
heimeligeres Tier aussuchen 
können, vielleicht die Katze?

Nein, Rabenvögel gehören zu meinen 
Lieblingstieren. Es schockiert mich, wie 
viel Menschen unternehmen, um sie 
loszuwerden. Mir gefällt, dass es in Bern 
so viele Krähen hat. Wenn ich etwa an 

einer Bushaltestelle einer begegne, 
dann ist mein Tag besser als vorher. 

Woher kommt die Sympathie? 
Vielleicht noch aus meiner Kind-

heit: Ich wuchs im obersten Stock eines 
Blocks auf, das Dach im Badezimmer 
bestand aus einer Milchglaskuppel. 
Wenn ich mir die Zähne putzte, konnte 
ich die Krähen auf dem Dach hören 
und sah, wie ihre Klauen über mir her-
umtatzten.

Mit dem Ornithologen Manuel 
Schweizer, dem Autor von «Vögel 
beobachten in der Schweiz», veran- 
stalten Sie eine gemeinsame 
Lesung. Roman und Sachbuch, wie 
passt das zusammen?

Das Format birgt durchaus Über- 
raschungspotenzial. Wir werden ausge-
hend von den gelesenen Passagen über 
unsere Wahrnehmung von Vögeln spre-
chen. Am Rande geht es in meiner Ge-
schichte zum Beispiel um die Falknerei, 
mit der Krähen vertrieben werden. 
 Manuel Schweizer bringt zudem noch 
einen dritten Gast mit: Ein Vogelpräpa-
rat aus der ornithologischen Sammlung 
des Naturhistorischen Museums Bern.

Interview: Vittoria Burgunder

Münstergass-Buchhandlung, Bern
Di., 7.11., 19.30 Uhr
www.muenstergass.ch

«Tiger is Coming» machte sie schlagartig zum Kult: Der Song von Leenalchi treibt 
ein irres Spiel aus Tradition und Futurismus – und macht wahnsinnig Spass. Mit 
ihrem K-Pop abseits des Mainstream besucht die Band aus Seoul bee-flat im Progr. 

Achtung, Soggefahr     
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Kulturtipps von  
Selin Dettwiler 
Selin Dettwiler macht Filme, aber auch 
Musik. Die in Münsingen geborene 
Künstlerin singt bei Çiçek Taksi, die den 
türkischen Takt, die Sprache und die 
Lust am Bewegen im Namen tragen. Mit 
Bidu Rüegsegger am Kontrabass, Kaspar 
Eggimann am Akkordeon und Simeon 
Schwab an der Klarinette macht die 
Band, die auf türkisch so viel heisst wie 
Blumentaxi, halt in der Burgdorfer Kul-
turhalle Sägegasse (Sa., 4.11., 20.30 Uhr).

Machen Sie den ersten Satz:
«The world is held together, really it is 
held together by the love and the  passion 
of a very few people.» James Baldwin

Und was soll der letzte sein?
Unsere Positionierung sollte heissen: 
Menschlichkeit, Support Baba News.

Wohin gehen Sie diese Woche und  
warum?

1. In die Demokratie-Bar des Polit-Fo-
rum im Käfigturm, ans Gespräch mit  
Gilda Sahebi zu «Solidarität über Gren-
zen hinweg» (Do., 2.11., 12.15 Uhr), weil 
«Frau, Leben, Freiheit».

2. In die Kursräume der isa – Fachstel-
le Migration, Nägeligasse 9, Bern, an das 
Referat und den Austausch zum Aufent-
haltsrecht in der Schweiz (Sa., 4.11.,  
17.45 Uhr), weil uns das alle etwas an-
geht.

3. Ins Stadttheater an die Aufführung 
von «Anatomy of Emotions», (Mi., 8.11., 
19.30 Uhr), weil ich gerne Gefühle habe.
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Findet Krähen super: Stefanie Christ. 
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«Ein wesentlicher 
Schritt hin zur Aus-

schaltung nichtmensch-
licher Stimmen war die 

Auffassung, nur  
Menschen könnten 

Geschichten erzählen.»

Im Buch «Der Fluch der Muskatnuss» 
lässt Amitav Ghosh Vulkane, Gewürze 
und Flüsse sprechen. Sie erzählen die 

Geschichte von Klimawandel, Kolonialis-
mus und Kapitalismus neu. Nun kommt 

der viel beachtete Autor nach Bern. 

Seite 3
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Seiten 4 bis 11

Z
V

G

Gen Osten 
Die Konzertviolinistin Gwendolyn 

Masin und der Schriftsteller Lukas 
 Bärfuss laden mit ihrem Programm 
«The Journey» zu einem Roadtrip durch 
den europäischen Osten. Minsk, Odes-
sa, Istanbul und Sarajevo: Bärfuss be-
reist diese Regionen seit Jahren und ist 
mit Menschen im Austausch, die dort 
leben. Für «The Journey» schlüpft er in 
die  Rolle eines Reisereporters und rei-
chert Erinnerungen mit Geschichten, 
die er in Zukunft noch erleben wird, an. 

Masin wiederum knüpft an ihre ost-
europäische Herkunft an und fügt Bär-
fuss’ Erzählungen in einen musikali-
schen Rahmen. Sie spielt Lieder, die 
vom letzten Morgen im alten Zuhause 
oder vom ersten Abend in  einem 
fremden Bett erzählen. 

Dazu bekommt die Violinistin Un-
terstützung vom ungarischen Jazzmu-
siker Miklós Lukács, dem Klez-
mer-Duo Susi Evans (Klarinette) und 
Szilvia Csaranko (Akkordeon und Kla-
vier)  sowie dem internationalen Ori-
gin-Ensemble. «The Journey» oszilliert 
zwischen Lesung, Konzert und Musikt-
heater.  Tabea Andres 

KK Thun
Fr., 3.11., 19.30 Uhr
www.kkthun.ch

Casino Bern
Sa., 4.11., 20 Uhr
www.casinobern.ch

Fliegende Dickschädel
Autorin Stefanie Christ und Ornithologe Manuel Schweizer haben sehr unterschied liche 
Bücher mit Bezug zu Vögeln geschrieben. An der gemeinsamen Lesung «Rabenvögel» in 
der Münstergass-Buchhandlung sprechen sie darüber, was sie an den Tieren mögen.

Stefanie Christ, Sie waren einst 
selbst Journalistin und haben vor 
Kurzem den Medienkrimi «Krähen-
gesang» veröffentlicht. Haben 
Journis einen Vogel?
Stefanie Christ: Sonst würden sie den Be-
ruf ja nicht ausüben! Das meine ich als 

Kompliment: Krähen lassen sich nicht 
so einfach verscheuchen. Und auch 
Journalist*innen haben einen Dick-
schädel. Sie geben nicht auf, wenn sie an 
einer Geschichte dran sind. 

Ihre Protagonistin, Reporterin Mina, 
verfolgt während 35 Jahren eine Sto-
ry. Was haben Sie aus Ihrer Zeit als 
Journalistin im Buch eingebracht?

Das Atmosphärische von Redaktio-
nen und komische Interviewsituatio-
nen. Ausserdem haben fast alle Medien-
schaffenden eine Geschichte, die sie 
nicht loslässt. Das muss nicht wie bei 
Mina ein Krimi sein. Es kann auch ein-
fach ein Menschenschicksal sein oder 
ein Fehler, der einem unterlaufen ist.

Im Buch erscheinen Krähen. Sym- 
bolisch nehmen sie gewisse Ent wick-
lungen der Medienbranche vorweg. 
Ist das Tier eine Metapher für den 
Untergang?

Nicht nur! Schliesslich ist mein Buch 
eine Liebeserklärung an den Journalis-
mus, weil er von einem Gerechtigkeits-
sinn lebt. 

Es ist auch eine Liebeserklärung an 
die Krähe. Hätten Sie sich nicht ein 
heimeligeres Tier aussuchen 
können, vielleicht die Katze?

Nein, Rabenvögel gehören zu meinen 
Lieblingstieren. Es schockiert mich, wie 
viel Menschen unternehmen, um sie 
loszuwerden. Mir gefällt, dass es in Bern 
so viele Krähen hat. Wenn ich etwa an 

einer Bushaltestelle einer begegne, 
dann ist mein Tag besser als vorher. 

Woher kommt die Sympathie? 
Vielleicht noch aus meiner Kind-

heit: Ich wuchs im obersten Stock eines 
Blocks auf, das Dach im Badezimmer 
bestand aus einer Milchglaskuppel. 
Wenn ich mir die Zähne putzte, konnte 
ich die Krähen auf dem Dach hören 
und sah, wie ihre Klauen über mir her-
umtatzten.

Mit dem Ornithologen Manuel 
Schweizer, dem Autor von «Vögel 
beobachten in der Schweiz», veran- 
stalten Sie eine gemeinsame 
Lesung. Roman und Sachbuch, wie 
passt das zusammen?

Das Format birgt durchaus Über- 
raschungspotenzial. Wir werden ausge-
hend von den gelesenen Passagen über 
unsere Wahrnehmung von Vögeln spre-
chen. Am Rande geht es in meiner Ge-
schichte zum Beispiel um die Falknerei, 
mit der Krähen vertrieben werden. 
 Manuel Schweizer bringt zudem noch 
einen dritten Gast mit: Ein Vogelpräpa-
rat aus der ornithologischen Sammlung 
des Naturhistorischen Museums Bern.

Interview: Vittoria Burgunder

Münstergass-Buchhandlung, Bern
Di., 7.11., 19.30 Uhr
www.muenstergass.ch

«Tiger is Coming» machte sie schlagartig zum Kult: Der Song von Leenalchi treibt 
ein irres Spiel aus Tradition und Futurismus – und macht wahnsinnig Spass. Mit 
ihrem K-Pop abseits des Mainstream besucht die Band aus Seoul bee-flat im Progr. 

Achtung, Soggefahr     

3

DO 2.11. – 
MI 8.11.2023

N°39 / www.bka.ch

Kulturtipps von  
Selin Dettwiler 
Selin Dettwiler macht Filme, aber auch 
Musik. Die in Münsingen geborene 
Künstlerin singt bei Çiçek Taksi, die den 
türkischen Takt, die Sprache und die 
Lust am Bewegen im Namen tragen. Mit 
Bidu Rüegsegger am Kontrabass, Kaspar 
Eggimann am Akkordeon und Simeon 
Schwab an der Klarinette macht die 
Band, die auf türkisch so viel heisst wie 
Blumentaxi, halt in der Burgdorfer Kul-
turhalle Sägegasse (Sa., 4.11., 20.30 Uhr).

Machen Sie den ersten Satz:
«The world is held together, really it is 
held together by the love and the  passion 
of a very few people.» James Baldwin

Und was soll der letzte sein?
Unsere Positionierung sollte heissen: 
Menschlichkeit, Support Baba News.

Wohin gehen Sie diese Woche und  
warum?

1. In die Demokratie-Bar des Polit-Fo-
rum im Käfigturm, ans Gespräch mit  
Gilda Sahebi zu «Solidarität über Gren-
zen hinweg» (Do., 2.11., 12.15 Uhr), weil 
«Frau, Leben, Freiheit».

2. In die Kursräume der isa – Fachstel-
le Migration, Nägeligasse 9, Bern, an das 
Referat und den Austausch zum Aufent-
haltsrecht in der Schweiz (Sa., 4.11.,  
17.45 Uhr), weil uns das alle etwas an-
geht.

3. Ins Stadttheater an die Aufführung 
von «Anatomy of Emotions», (Mi., 8.11., 
19.30 Uhr), weil ich gerne Gefühle habe.

B
id

u
 R

ü
e
gs

e
g

ge
r

H
IK

E

Findet Krähen super: Stefanie Christ. 

Z
V

G

Z
V
G

«Ein wesentlicher 
Schritt hin zur Aus-

schaltung nichtmensch-
licher Stimmen war die 

Auffassung, nur  
Menschen könnten 

Geschichten erzählen.»

Im Buch «Der Fluch der Muskatnuss» 
lässt Amitav Ghosh Vulkane, Gewürze 
und Flüsse sprechen. Sie erzählen die 

Geschichte von Klimawandel, Kolonialis-
mus und Kapitalismus neu. Nun kommt 

der viel beachtete Autor nach Bern. 

Seite 3

Agenda, Ausstellungen und Kino

Seiten 4 bis 11

Z
V

G

Gen Osten 
Die Konzertviolinistin Gwendolyn 

Masin und der Schriftsteller Lukas 
 Bärfuss laden mit ihrem Programm 
«The Journey» zu einem Roadtrip durch 
den europäischen Osten. Minsk, Odes-
sa, Istanbul und Sarajevo: Bärfuss be-
reist diese Regionen seit Jahren und ist 
mit Menschen im Austausch, die dort 
leben. Für «The Journey» schlüpft er in 
die  Rolle eines Reisereporters und rei-
chert Erinnerungen mit Geschichten, 
die er in Zukunft noch erleben wird, an. 

Masin wiederum knüpft an ihre ost-
europäische Herkunft an und fügt Bär-
fuss’ Erzählungen in einen musikali-
schen Rahmen. Sie spielt Lieder, die 
vom letzten Morgen im alten Zuhause 
oder vom ersten Abend in  einem 
fremden Bett erzählen. 

Dazu bekommt die Violinistin Un-
terstützung vom ungarischen Jazzmu-
siker Miklós Lukács, dem Klez-
mer-Duo Susi Evans (Klarinette) und 
Szilvia Csaranko (Akkordeon und Kla-
vier)  sowie dem internationalen Ori-
gin-Ensemble. «The Journey» oszilliert 
zwischen Lesung, Konzert und Musikt-
heater.  Tabea Andres 

KK Thun
Fr., 3.11., 19.30 Uhr
www.kkthun.ch

Casino Bern
Sa., 4.11., 20 Uhr
www.casinobern.ch

Fliegende Dickschädel
Autorin Stefanie Christ und Ornithologe Manuel Schweizer haben sehr unterschied liche 
Bücher mit Bezug zu Vögeln geschrieben. An der gemeinsamen Lesung «Rabenvögel» in 
der Münstergass-Buchhandlung sprechen sie darüber, was sie an den Tieren mögen.

Stefanie Christ, Sie waren einst 
selbst Journalistin und haben vor 
Kurzem den Medienkrimi «Krähen-
gesang» veröffentlicht. Haben 
Journis einen Vogel?
Stefanie Christ: Sonst würden sie den Be-
ruf ja nicht ausüben! Das meine ich als 

Kompliment: Krähen lassen sich nicht 
so einfach verscheuchen. Und auch 
Journalist*innen haben einen Dick-
schädel. Sie geben nicht auf, wenn sie an 
einer Geschichte dran sind. 

Ihre Protagonistin, Reporterin Mina, 
verfolgt während 35 Jahren eine Sto-
ry. Was haben Sie aus Ihrer Zeit als 
Journalistin im Buch eingebracht?

Das Atmosphärische von Redaktio-
nen und komische Interviewsituatio-
nen. Ausserdem haben fast alle Medien-
schaffenden eine Geschichte, die sie 
nicht loslässt. Das muss nicht wie bei 
Mina ein Krimi sein. Es kann auch ein-
fach ein Menschenschicksal sein oder 
ein Fehler, der einem unterlaufen ist.

Im Buch erscheinen Krähen. Sym- 
bolisch nehmen sie gewisse Ent wick-
lungen der Medienbranche vorweg. 
Ist das Tier eine Metapher für den 
Untergang?

Nicht nur! Schliesslich ist mein Buch 
eine Liebeserklärung an den Journalis-
mus, weil er von einem Gerechtigkeits-
sinn lebt. 

Es ist auch eine Liebeserklärung an 
die Krähe. Hätten Sie sich nicht ein 
heimeligeres Tier aussuchen 
können, vielleicht die Katze?

Nein, Rabenvögel gehören zu meinen 
Lieblingstieren. Es schockiert mich, wie 
viel Menschen unternehmen, um sie 
loszuwerden. Mir gefällt, dass es in Bern 
so viele Krähen hat. Wenn ich etwa an 

einer Bushaltestelle einer begegne, 
dann ist mein Tag besser als vorher. 

Woher kommt die Sympathie? 
Vielleicht noch aus meiner Kind-

heit: Ich wuchs im obersten Stock eines 
Blocks auf, das Dach im Badezimmer 
bestand aus einer Milchglaskuppel. 
Wenn ich mir die Zähne putzte, konnte 
ich die Krähen auf dem Dach hören 
und sah, wie ihre Klauen über mir her-
umtatzten.

Mit dem Ornithologen Manuel 
Schweizer, dem Autor von «Vögel 
beobachten in der Schweiz», veran- 
stalten Sie eine gemeinsame 
Lesung. Roman und Sachbuch, wie 
passt das zusammen?

Das Format birgt durchaus Über- 
raschungspotenzial. Wir werden ausge-
hend von den gelesenen Passagen über 
unsere Wahrnehmung von Vögeln spre-
chen. Am Rande geht es in meiner Ge-
schichte zum Beispiel um die Falknerei, 
mit der Krähen vertrieben werden. 
 Manuel Schweizer bringt zudem noch 
einen dritten Gast mit: Ein Vogelpräpa-
rat aus der ornithologischen Sammlung 
des Naturhistorischen Museums Bern.

Interview: Vittoria Burgunder

Münstergass-Buchhandlung, Bern
Di., 7.11., 19.30 Uhr
www.muenstergass.ch

«Tiger is Coming» machte sie schlagartig zum Kult: Der Song von Leenalchi treibt 
ein irres Spiel aus Tradition und Futurismus – und macht wahnsinnig Spass. Mit 
ihrem K-Pop abseits des Mainstream besucht die Band aus Seoul bee-flat im Progr. 

Achtung, Soggefahr     

3

DO 2.11. – 
MI 8.11.2023

N°39 / www.bka.ch

Kulturtipps von  
Selin Dettwiler 
Selin Dettwiler macht Filme, aber auch 
Musik. Die in Münsingen geborene 
Künstlerin singt bei Çiçek Taksi, die den 
türkischen Takt, die Sprache und die 
Lust am Bewegen im Namen tragen. Mit 
Bidu Rüegsegger am Kontrabass, Kaspar 
Eggimann am Akkordeon und Simeon 
Schwab an der Klarinette macht die 
Band, die auf türkisch so viel heisst wie 
Blumentaxi, halt in der Burgdorfer Kul-
turhalle Sägegasse (Sa., 4.11., 20.30 Uhr).

Machen Sie den ersten Satz:
«The world is held together, really it is 
held together by the love and the  passion 
of a very few people.» James Baldwin

Und was soll der letzte sein?
Unsere Positionierung sollte heissen: 
Menschlichkeit, Support Baba News.

Wohin gehen Sie diese Woche und  
warum?

1. In die Demokratie-Bar des Polit-Fo-
rum im Käfigturm, ans Gespräch mit  
Gilda Sahebi zu «Solidarität über Gren-
zen hinweg» (Do., 2.11., 12.15 Uhr), weil 
«Frau, Leben, Freiheit».

2. In die Kursräume der isa – Fachstel-
le Migration, Nägeligasse 9, Bern, an das 
Referat und den Austausch zum Aufent-
haltsrecht in der Schweiz (Sa., 4.11.,  
17.45 Uhr), weil uns das alle etwas an-
geht.

3. Ins Stadttheater an die Aufführung 
von «Anatomy of Emotions», (Mi., 8.11., 
19.30 Uhr), weil ich gerne Gefühle habe.

B
id

u
 R

ü
e
gs

e
g

ge
r

H
IK

E

Findet Krähen super: Stefanie Christ. 

Z
V

G

Z
V
G

«Ein wesentlicher 
Schritt hin zur Aus-

schaltung nichtmensch-
licher Stimmen war die 

Auffassung, nur  
Menschen könnten 

Geschichten erzählen.»

Im Buch «Der Fluch der Muskatnuss» 
lässt Amitav Ghosh Vulkane, Gewürze 
und Flüsse sprechen. Sie erzählen die 

Geschichte von Klimawandel, Kolonialis-
mus und Kapitalismus neu. Nun kommt 

der viel beachtete Autor nach Bern. 

Seite 3

Agenda, Ausstellungen und Kino

Seiten 4 bis 11

Z
V

G

Gen Osten 
Die Konzertviolinistin Gwendolyn 

Masin und der Schriftsteller Lukas 
 Bärfuss laden mit ihrem Programm 
«The Journey» zu einem Roadtrip durch 
den europäischen Osten. Minsk, Odes-
sa, Istanbul und Sarajevo: Bärfuss be-
reist diese Regionen seit Jahren und ist 
mit Menschen im Austausch, die dort 
leben. Für «The Journey» schlüpft er in 
die  Rolle eines Reisereporters und rei-
chert Erinnerungen mit Geschichten, 
die er in Zukunft noch erleben wird, an. 

Masin wiederum knüpft an ihre ost-
europäische Herkunft an und fügt Bär-
fuss’ Erzählungen in einen musikali-
schen Rahmen. Sie spielt Lieder, die 
vom letzten Morgen im alten Zuhause 
oder vom ersten Abend in  einem 
fremden Bett erzählen. 

Dazu bekommt die Violinistin Un-
terstützung vom ungarischen Jazzmu-
siker Miklós Lukács, dem Klez-
mer-Duo Susi Evans (Klarinette) und 
Szilvia Csaranko (Akkordeon und Kla-
vier)  sowie dem internationalen Ori-
gin-Ensemble. «The Journey» oszilliert 
zwischen Lesung, Konzert und Musikt-
heater.  Tabea Andres 

KK Thun
Fr., 3.11., 19.30 Uhr
www.kkthun.ch

Casino Bern
Sa., 4.11., 20 Uhr
www.casinobern.ch

Fliegende Dickschädel
Autorin Stefanie Christ und Ornithologe Manuel Schweizer haben sehr unterschied liche 
Bücher mit Bezug zu Vögeln geschrieben. An der gemeinsamen Lesung «Rabenvögel» in 
der Münstergass-Buchhandlung sprechen sie darüber, was sie an den Tieren mögen.

Stefanie Christ, Sie waren einst 
selbst Journalistin und haben vor 
Kurzem den Medienkrimi «Krähen-
gesang» veröffentlicht. Haben 
Journis einen Vogel?
Stefanie Christ: Sonst würden sie den Be-
ruf ja nicht ausüben! Das meine ich als 

Kompliment: Krähen lassen sich nicht 
so einfach verscheuchen. Und auch 
Journalist*innen haben einen Dick-
schädel. Sie geben nicht auf, wenn sie an 
einer Geschichte dran sind. 

Ihre Protagonistin, Reporterin Mina, 
verfolgt während 35 Jahren eine Sto-
ry. Was haben Sie aus Ihrer Zeit als 
Journalistin im Buch eingebracht?

Das Atmosphärische von Redaktio-
nen und komische Interviewsituatio-
nen. Ausserdem haben fast alle Medien-
schaffenden eine Geschichte, die sie 
nicht loslässt. Das muss nicht wie bei 
Mina ein Krimi sein. Es kann auch ein-
fach ein Menschenschicksal sein oder 
ein Fehler, der einem unterlaufen ist.

Im Buch erscheinen Krähen. Sym- 
bolisch nehmen sie gewisse Ent wick-
lungen der Medienbranche vorweg. 
Ist das Tier eine Metapher für den 
Untergang?

Nicht nur! Schliesslich ist mein Buch 
eine Liebeserklärung an den Journalis-
mus, weil er von einem Gerechtigkeits-
sinn lebt. 

Es ist auch eine Liebeserklärung an 
die Krähe. Hätten Sie sich nicht ein 
heimeligeres Tier aussuchen 
können, vielleicht die Katze?

Nein, Rabenvögel gehören zu meinen 
Lieblingstieren. Es schockiert mich, wie 
viel Menschen unternehmen, um sie 
loszuwerden. Mir gefällt, dass es in Bern 
so viele Krähen hat. Wenn ich etwa an 

einer Bushaltestelle einer begegne, 
dann ist mein Tag besser als vorher. 

Woher kommt die Sympathie? 
Vielleicht noch aus meiner Kind-

heit: Ich wuchs im obersten Stock eines 
Blocks auf, das Dach im Badezimmer 
bestand aus einer Milchglaskuppel. 
Wenn ich mir die Zähne putzte, konnte 
ich die Krähen auf dem Dach hören 
und sah, wie ihre Klauen über mir her-
umtatzten.

Mit dem Ornithologen Manuel 
Schweizer, dem Autor von «Vögel 
beobachten in der Schweiz», veran- 
stalten Sie eine gemeinsame 
Lesung. Roman und Sachbuch, wie 
passt das zusammen?

Das Format birgt durchaus Über- 
raschungspotenzial. Wir werden ausge-
hend von den gelesenen Passagen über 
unsere Wahrnehmung von Vögeln spre-
chen. Am Rande geht es in meiner Ge-
schichte zum Beispiel um die Falknerei, 
mit der Krähen vertrieben werden. 
 Manuel Schweizer bringt zudem noch 
einen dritten Gast mit: Ein Vogelpräpa-
rat aus der ornithologischen Sammlung 
des Naturhistorischen Museums Bern.

Interview: Vittoria Burgunder

Münstergass-Buchhandlung, Bern
Di., 7.11., 19.30 Uhr
www.muenstergass.ch

«Tiger is Coming» machte sie schlagartig zum Kult: Der Song von Leenalchi treibt 
ein irres Spiel aus Tradition und Futurismus – und macht wahnsinnig Spass. Mit 
ihrem K-Pop abseits des Mainstream besucht die Band aus Seoul bee-flat im Progr. 

Achtung, Soggefahr     
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Kulturtipps von  
Selin Dettwiler 
Selin Dettwiler macht Filme, aber auch 
Musik. Die in Münsingen geborene 
Künstlerin singt bei Çiçek Taksi, die den 
türkischen Takt, die Sprache und die 
Lust am Bewegen im Namen tragen. Mit 
Bidu Rüegsegger am Kontrabass, Kaspar 
Eggimann am Akkordeon und Simeon 
Schwab an der Klarinette macht die 
Band, die auf türkisch so viel heisst wie 
Blumentaxi, halt in der Burgdorfer Kul-
turhalle Sägegasse (Sa., 4.11., 20.30 Uhr).

Machen Sie den ersten Satz:
«The world is held together, really it is 
held together by the love and the  passion 
of a very few people.» James Baldwin

Und was soll der letzte sein?
Unsere Positionierung sollte heissen: 
Menschlichkeit, Support Baba News.

Wohin gehen Sie diese Woche und  
warum?

1. In die Demokratie-Bar des Polit-Fo-
rum im Käfigturm, ans Gespräch mit  
Gilda Sahebi zu «Solidarität über Gren-
zen hinweg» (Do., 2.11., 12.15 Uhr), weil 
«Frau, Leben, Freiheit».

2. In die Kursräume der isa – Fachstel-
le Migration, Nägeligasse 9, Bern, an das 
Referat und den Austausch zum Aufent-
haltsrecht in der Schweiz (Sa., 4.11.,  
17.45 Uhr), weil uns das alle etwas an-
geht.

3. Ins Stadttheater an die Aufführung 
von «Anatomy of Emotions», (Mi., 8.11., 
19.30 Uhr), weil ich gerne Gefühle habe.
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Findet Krähen super: Stefanie Christ. 
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«Ein wesentlicher 
Schritt hin zur Aus-

schaltung nichtmensch-
licher Stimmen war die 

Auffassung, nur  
Menschen könnten 

Geschichten erzählen.»

Im Buch «Der Fluch der Muskatnuss» 
lässt Amitav Ghosh Vulkane, Gewürze 
und Flüsse sprechen. Sie erzählen die 

Geschichte von Klimawandel, Kolonialis-
mus und Kapitalismus neu. Nun kommt 

der viel beachtete Autor nach Bern. 
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Gen Osten 
Die Konzertviolinistin Gwendolyn 

Masin und der Schriftsteller Lukas 
 Bärfuss laden mit ihrem Programm 
«The Journey» zu einem Roadtrip durch 
den europäischen Osten. Minsk, Odes-
sa, Istanbul und Sarajevo: Bärfuss be-
reist diese Regionen seit Jahren und ist 
mit Menschen im Austausch, die dort 
leben. Für «The Journey» schlüpft er in 
die  Rolle eines Reisereporters und rei-
chert Erinnerungen mit Geschichten, 
die er in Zukunft noch erleben wird, an. 

Masin wiederum knüpft an ihre ost-
europäische Herkunft an und fügt Bär-
fuss’ Erzählungen in einen musikali-
schen Rahmen. Sie spielt Lieder, die 
vom letzten Morgen im alten Zuhause 
oder vom ersten Abend in  einem 
fremden Bett erzählen. 

Dazu bekommt die Violinistin Un-
terstützung vom ungarischen Jazzmu-
siker Miklós Lukács, dem Klez-
mer-Duo Susi Evans (Klarinette) und 
Szilvia Csaranko (Akkordeon und Kla-
vier)  sowie dem internationalen Ori-
gin-Ensemble. «The Journey» oszilliert 
zwischen Lesung, Konzert und Musikt-
heater.  Tabea Andres 

KK Thun
Fr., 3.11., 19.30 Uhr
www.kkthun.ch

Casino Bern
Sa., 4.11., 20 Uhr
www.casinobern.ch

Fliegende Dickschädel
Autorin Stefanie Christ und Ornithologe Manuel Schweizer haben sehr unterschied liche 
Bücher mit Bezug zu Vögeln geschrieben. An der gemeinsamen Lesung «Rabenvögel» in 
der Münstergass-Buchhandlung sprechen sie darüber, was sie an den Tieren mögen.

Stefanie Christ, Sie waren einst 
selbst Journalistin und haben vor 
Kurzem den Medienkrimi «Krähen-
gesang» veröffentlicht. Haben 
Journis einen Vogel?
Stefanie Christ: Sonst würden sie den Be-
ruf ja nicht ausüben! Das meine ich als 

Kompliment: Krähen lassen sich nicht 
so einfach verscheuchen. Und auch 
Journalist*innen haben einen Dick-
schädel. Sie geben nicht auf, wenn sie an 
einer Geschichte dran sind. 

Ihre Protagonistin, Reporterin Mina, 
verfolgt während 35 Jahren eine Sto-
ry. Was haben Sie aus Ihrer Zeit als 
Journalistin im Buch eingebracht?

Das Atmosphärische von Redaktio-
nen und komische Interviewsituatio-
nen. Ausserdem haben fast alle Medien-
schaffenden eine Geschichte, die sie 
nicht loslässt. Das muss nicht wie bei 
Mina ein Krimi sein. Es kann auch ein-
fach ein Menschenschicksal sein oder 
ein Fehler, der einem unterlaufen ist.

Im Buch erscheinen Krähen. Sym- 
bolisch nehmen sie gewisse Ent wick-
lungen der Medienbranche vorweg. 
Ist das Tier eine Metapher für den 
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